
_ 1'.10., lI1nentag bWOl' die gefengw\1fttot änd, bnngt d•• ap"gal nad-.1
e1n ooz1eltu, fn1 ..,&.ndlftnd.SI1crcluu. 'nad\ dGl"snttD\nl1g .aI. 10 at..­
hal. noch e:1nlcaadb•• abglll'engenwanten' u. -
aowo1t -.l.
ein dreiv1arteljahr apllt81-qgt wge1 dem (~ ap:S.o.).tat::S.zndn1at:lll")S.
ltal1en1acMn fcnaduft .uf 111.v1alch. t'nla-, a1ao Clbd18 aktS.al_ d8n ZlIU.g_teulll"t:wantan eei. 'na1n. daa hab1ftwir .1dnarza1t ~ nicht .,genaIIIIft.'
und 10 dBl'doIcudllrbu1d~ flndet ••• 1rgand1lOga1Z hSnttn, dua du
Juat1zm1n1stariu:t e1n. total8 IccntBkbpBlT8 acha'l1a1ga ver ach1ayllr',~
legt' hItte. '
eo lcarlOetdu du, wenn du lange ganug auc:hat,a11a1n 1ftdlfttaktlwa,euf .s.n
Ica'nbringen.
uncIJetzt eben dBl'anlauf, du ganza ZU&"Jua~ tIat:aar:flozu 1IBChIn•.
nicht lIthr 'Z8llena~' w1IIduIa18, wa:S.1,duen _ pnud.a zerplatzt:•.•t,
ao nicht noctwol geht e1ntach, acnd8l'l1Jetzt 'ablft'~ p1aru1g' - w1a
Ja aud1 echcn 10 unaBl'Ol"enk.1ageechrUt. 'w b1ldetw\ • 1 n. gruppe'.

- freitag hab ich den .,tnag d•• ,••• ~, du ad.tgencananeaug ..sgQ1t;Sa
zu beechlagnatawla .
'die \lCl"QG'\anntlftgegenat:lJnd.kZlnnlfttazo d1.lI~, 1nebaa1dc'a d1.lI
trag. e1nee illegalen lofarwat1cnaeuatauecha" Ob•• bllllCl'lltuhendaakt:1cnend•••••,
\Icnbedeutunb .1110,zuM]. vwac:h1ad8na, bld.d•• beac:huld1gt.1hoppe a1chcge.
stellte geg_t&lda btlnd.taba:S.CII'Clbara1ch1u11Jdar ~ ~
untezolagen (olllOlIlB1nzeug, d1a briet. UR) II'I~ und Qbendnau.-,glft
ericlll'll'lsn1aaaen.'

und d!Ir1nab•.•auch glBlc:h111.znlta ac:td.,•••••••••••• d. nun ad.t1111.,
adtte1n den 129 111knast loetaU1 __ 1ICI118I,aa11 du auch noc:.t.a1n. aenz
andezoekaute wlll'dmgGrJG"111.,die ••••1IChI"II1b.,- dtn'l1nzw1ech., heben .s.
di. zu~lIgUI'1IJ, Il1tdllrdu 'U1.lnfaa)'atcn' 1atztaa ,tshz- _ d•• taJf.
gehoben wurde, Ja lDnget h1ntlr a1d1 ae1aa., - ••• ZU lIllrdG- l.I1d••tUn 11ab••
gleich glSnZoban er.••'lofarwatlcnaauetBuach CIl•• bevl:InItduwtdeaktS.al •• '.
und du ganze - na klar - 10 di••., v8l'duat:8'1brl.etan.111••••• hi•• nach g_
bl1ebm a1nd: _1 zrne18rt, V-rnSet. dc.rchlaachtat.~t.

Brief Andreas Voqel n.a.v. de 'Grüssaktion an
alle politischen Gefangenen.
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bei der'grußAktion'ist es inzwischen ja schon 50, daß man sie fast in
schutz nehmen muß gegen zum teil blödsinnigste sngriffe, die ja zum
tell wohl uuch nur deshalb kommen, weil es da unter anderem um die
gefangenen aus der raf geht, obwohl wir die s~che ja nicht mal initiiert
haben. z.b. heute wieder in der 'taz' ein leserbriefn diesmal von
der 'gal-hamburg': "bei der suche nach verbündeten sollte nicht vor
denen haltgemacht werden, die vom knast~ une justizsystem ksputtgemacht
werden, ohne sich als politische kämpfer zu begreifen" - atr.!r,wIe·
können denn leute, die kaputtgemacht werden, ohne daß sie dagegen
politisch kämpfen, verbündete sein bzw. werden? (denn daß je.and
politisch kämpfen, aber sich nicht so begreifen würde, also keinen
begriff hat von dem was er macht, ist doch eine ziemlich seltene
position - und daß sich jemand absichtlich als 'unpolitisch' begreift,
obwohl er fürchterlich fightet, ist mir noch weniger untergekommen)
was da eben zum ausdruck kommt, ist gerade nicht d ach ver-
bündeten a nach mitkämpfern in ein ondern nach 0 er
50 aso revo u m 0 yismus wäre, die vertretung x-
beliebiger interessen, bel denen es nicht suf diejenigen ankommt, die
diese interessen und bedürfnisse tatsächlich formulieren und durch­

setzen wollen. das ist linke carltss gepaart mlt der uraltllnkan
idiotie, daß allein schon weil twird, lhn dss zum
widerstand tre en musste. sch6n wärs ja,aber in der r ,
ad un~erDrucKung ale leu~e kaputtmacht, sber nicht zum widerstend

treibt. denn dazu müßte man ja unter ende rem wissen, wle men denn
widerstsnd leisten kann. im grunde kom.t da nur dle vltereltte llngsge­
strickt zum vorschein: "euch muß ea erstmel richtlg dreckig gehen ••~·.
als ob krise, hunger und unterdrückung automatisch widerstand und
rebellion produziert und nicht viel eher das ge neue gegenteil, nämlich
unterwerfung und faschismus. denn der zweite teil der vltersitte lautet
dann auch richtig "dann wißt ihr zu schätzen, was ihr habt". genau dee
machen ja die grünen und alternativen, in dem sie susgerechnet gegen dle
neue regierung im verein mit der vormaligen den gehsbten z~stsnd eIe
politik des 'rot-grünen' bündnisses verkaufen wollen. und ausgerechnet
die opfer dieses zustands, eben auch in den knlsten, diejenigen, die
von dem trakt-und isolationssystem außer uns such noch betroffen sind,
bringen sie als einwand gegen die 'grußaktlon' bzw. rlchtlger gegen uns
in stellung, benutzen sie slso zum zweiten mal ale opfer - eben ars
na6vermasse und nicht als 'verbündete', schon ger nicht gegen des
trakt- und isolationssystem.
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grundsätzlich ist Offentlichkeit Ja nur gegenüber einem staat achutz,
der sich um diese Offentlichkeit achert, von ihr in der einen oder
anderen weise zu beeindrucken iat oder auf aie angewieaen iat oder
sonstige gründe hat, auf aie rückaicht zu nehmen •••

••• Offentlichkeit per se steht erstmal fOr gar nix; daB etwaa bekannt,
Offentlich ist, Ist noch lange keine gegenposition zum atsat - und sls
tatsache allein auch z.b. kein achutz fOr die gef8ngenen. da8 könnte
sie erst dann werden, wenn aus dem wiasen auch eine handlung folgt,
protest, widerstand und mehr, zumindest aber die 'drohung'damit, alao

daB z.b. die reg~erung befürchten muB, daB der öffentlichkeit ihr
wissen um die situation der gefsngenen ihr keine ruhe läßt und zu
taten schreiten wird. aber: einmal sus den erfahrungen, die diese
regierung gersde mit der öffentlichkeit hinter sich hst, hat sie
keinen grund davon auszugehen. zum snderen hat aie Ja auch deutlich
gemacht, daß sie sich davon im übrigen nicht beeindrucken laaaen
wOrde. ,
die regierung quatscht zwar aehr viel, aber aie verfolgt in erster
linie ganz sicher nicht eine politik des reformiamus und der inte­
gration, sondern gerade der ausgrenzung, kriminaliaierung und ver­
nichtung. sie hst es von daher auch gar.nicht,nOtig darauf rOckaicht
zu nphmen.

hinter der gleichsetzung von öffentlichkeit _ protest oder.wideratand
steckt ein altea linkes vorurteil,gegenOber den massen. als ob die nur
deswegen nicht auf den barrikaden atehen, weil sie,Ober ihre auabeutung
nicht bescheid wüBten. davon geht aber J'edel1'ri1cepolltik erstmal aUB
und 1st also ständig dsmit beschäftigt zu allen nur erdenktlichen sachen
Offentlichkeft zu Bchaffen - nur aozialistische oder revolutionäre
politik ist das noch lsnge nicht. denn di8'~lngt,ja erBt an, wenn eB
um die orgsniBierung des kBmpfs, alao der aUB"1:Iem",iBBen folgenden
konsequenz, gegen 'imperialismus und kapitaliatische ausbeutung geht.

achutz fOr die gefangenen wlre eB - um bei diesem beispiel zu bleiben
- wenn versucht würde die Offentlichkei~, alao sich selber, gegen die
politik des staateB zu organisieren - und aUch nur dann, wenn der kampf
auf einem niveau geführt wird, also eine Btärke kriegt, die die regie­
rung zwingt an dieaem punkt zurückzuatecken.

aber an dem sstz der 'gruBaktion' iatnicht nur der idealismus von
affentlichkeit falsch. sie sind sehr absolut; sie sagen nicht nur,
was richtig ist, öffentl1chkei t iat notwendig', llffentlichkeit kann
schutz sein. sie gehen weiter und sagen: Offentlichkeit iat der einzige
schutz. das stimmt schon gar nicht, weil das immer noch revolutionäre
politik ist, kampf und angriff gegen ataat, imperialismus und unter­
drOckung. und aelbst das reicht oft nicht, weil solange ,es gefangene
gibt geht's ihnen/uns auch sn den kragen. und das heiBt: solsnge es
geflngnisse, also imperialismus gibt. letztlich iat der einzige, also
wirksame schutz von gefangenen immer noch der, die gefsngenen rsuszu­
nolen. ich sag dss msl ao, um dir zu verdeutlichen, welche begriffs­
verschiebung da gelaufen ist. das ist bei den,genoasen der IgruBaktion1
ganz aicher nicht bewuBt gelaufen, aber es steht erstmal so da. najs,
und irgendwie entspricht es ja'such einer bestimmten haltung, die sich
in letzter zeit durchgesetzt,hst: daB in erster linie gar nicht daran
gedacht wird, wie man sich organiaieren muß, wenn man revolutionäre
politik macen will.
na, und was noch an diesem satz vom einzigen schutz bedenklich, ist, ist
oie damit (unausgesprochene) gemachte aussage, daB jede weitergehende
initiative zum schutz von gefangenen eigentlich unnötig 1st, also kampf,
mobiliSierung, justiz und überhaupt die ganze konterrevolutionäre nato­
innenpolitik im besonderen. aber dsrauf kommt's ja gerade an. und das
liegt an und vor uns.

letztens habe ich einen zensurbeschluB bekommen, in dem als begründung
angeführt wurde: '·und man zeigt solidarität mit den inhaftierten terro­
risten". ein offener sstz, weil's ja zeigt, daB x jahre isolationshaft,
politische absonderung und hetzkampagne das ziel nicht erreicht hat,
jegliche solidarisierung zu unterbinden und unmöglich zu machen, uns
praktisch zu tabuisleren. sie stört also gezeigte solidarität - aber
nocn mehr staren würde sle, wenn solidarität eine waffe ist, alao ge­
~ei~b~mer kampf, hier und jetzt und gegen das imperialistische pack.

Andreas Vogel
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